
Kontakt: Ingrid Daxenbichler, ingrid.daxenbichler@sskm.de, Tel. 089 2167-6129 Seite 1

Der Ring

Für den „Durchblick" sorgen, ein rollendes Tor, „eine runde Sache",
ein Ring als Zeichen für Treue? Von September 1996 bis Juni 1998
stellten sich viele Münchner diese Frage. 1999 entschloß sich die
Stiftung Straßenkunst, mit 102.000 EUR, eine dauerhafte
Aufstellung der roten Eisenskulptur „Der Ring" zu ermöglichen.
Dieses Kunstwerk des Mailänder Künstlers Mauro Staccioli soll
eine Erinnerung an Richard Wagners Tetralogie „Ring des
Nibelungen" sein, hat einen Durchmesser von 12 Metern und wiegt
18 Tonnen. Seit dem 18.07.2001 ist der „Ring" wieder auf der
Kunstplattform am Alten Botanischen Garten (Luisenstraße) zu
sehen.

Landscape in the Wind

Der New Yorker Künstler Vito Acconci (geboren 1940) präsentierte
1999 in München sein erstes Außenprojekt in Deutschland. Der Turm
und der Innenhof des Baureferats in der Friedenstraße 40 werden
zum Ort der Kunst, zur „Landscape in the Wind" (Landschaft im
Wind).
Zu dem Kunstwerk gehört ein riesiger Rotor, der sich auf dem Dach
des Turmes befindet. Der Rotor funktioniert wie ein Windkraftwerk.
Wenn Wind weht, verändert sich der Garten im Innenhof. Die Bank,
auf der Sie sitzen, steht plötzlich ein paar Meter weiter. Aus einer
Platanengruppe lösen sich Bäume und begeben sich auf die Reise.
Wo vorher Gehweg war, erstreckt sich plötzlich Rasen. Was ist
passiert?
Das Windkraftwerk auf dem Turm hat einen riesigen Ring in
Bewegung gesetzt, der im Boden des Hofes eingelassen ist. Er
funktioniert wie eine Drehscheibe, der die Landschaft verschiebt.
Nachts erscheint auf der Spitze des Turms ein Licht, das ebenfalls
von der Turbine gespeist wird. Die Blätter des Rotors zerschneiden
das Licht und modulieren es.

Mauro Staccioli, „Ring“

     Foto: Stefan Müller-Naumann
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Kunst für Neuperlach

Über „Zwei auf einen Streich" konnten sich die Neuperlacher
freuen. Denn für sie gab es im November 2001 „Kunst im
Doppelpack" von der Stiftung Straßenkunst: Zum einen die
„Blaue Spirale - 7. Variation über den Ablauf von
Schraubenflächen" von Louis Constantin, die wie eine
überdimensionale Fusilli-Nudel an der Heinrich-Wieland-
Straße prangt. Sie stand früher als Leihgabe des Künstlers
am Effnerplatz und musste 1999 den dortigen Bauarbeiten
weichen. Zum zweiten die Skulptur „Nur der Mensch ist der
Ort der Bilder" von Jai-Young Park - eine Großplastik
bestehend aus vier weißen vasenartigen Gebilden. Sie zierte
schon einmal die Kunstplattform am Alten Botanischen
Garten und hat ihr Zuhause nun an der Ständlerstraße
gefunden.

Restpfennigaktion

Initiiert von der Künstlerin Susanne Bosch sammelte
die Restpfennigaktion, unterstützt von der Stiftung
Straßenkunst der Stadtsparkasse München, seit 1998
Pfennige und Zukunftsideen in Deutschland. In
München wurde der Sammelcontainer am Marienplatz
installiert. Alle waren bis Juni 2002 dazu aufgerufen
ihre Pfennige und Ideen zur Verwendung der Münzen
einzuwerfen. Über 65.000 Euro kamen bei der Aktion
bundesweit zusammen. Insgesamt wurden
12.990.264 Pfennige gesammelt, die über 13 Tonnen
wogen. Eine per Los ausgewählte, zwölfköpfige
Kommission entschied am Ende der Aktion über die
Verwendung der Pfennige. Aus 1.601 Vorschlägen
wurden drei Ideen ausgewählt. 2003 erschien ein
ebenfalls von der Stiftung gefördertes Buch zur Aktion
im Verlag für moderne Kunst Nürnberg.

www.restpfennig.com

Jai-Young Park  „Nur der Mensch ist
der Ort der Bilder“

v.l.n.r: Louis Constantin, Oberbürgermeister
Christian Ude, Josef Turiaux (ehem. Vorsitzender

Stadtsparkasse), Klaus Bode (Vorsitzender
Berzirksausschuß Ramersdorf-Perlach)

Container am Marienplatz
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„Pavillon“ für Neuperlach

Neuperlach, eine Trabantensiedlung aus den siebziger Jahren,
bundesweites Synonym für den utopischen Glauben an einen
zukünftigen Aufschwung und an die Steuer- und Planbarkeit
urbanen Lebens durch Architektur und Städtebau, präsentiert
sich heute als desillusionierte Projektionsfläche einer „Zukunft
der Vergangenheit“. Doch genau dieser Ort bietet die
einzigartige Möglichkeit, das soziale architektonische Gefüge
erneut zu überdenken. Bereits im Jahr 2001 hat die Stiftung
Strassenkunst der Stadtsparkasse München mit der
Schenkung des Werks „Nur der Mensch ist der Ort seiner
Bilder“ von Jai-Young Park die Skulpturenachse Neuperlach
bereichert. Die Skulptur „Pavillon“ des Münchner Künstlers Kay
Winkler, die die Stiftung 2003 erworben hat, rückt in optischem
Zusammenspiel mit der ersten Arbeit die Sichtachsen als
urbane Freifläche in den Fokus; die Brachen sollen dadurch
nicht „bespielt“, sondern markiert werden. Neben dem
künstlerischen Ansatz des „In-Frage-Stellen des Ortes“ als
schützendem Raum des Privaten, ist die Skulptur ein Signal für
Neuperlach, um nun auch Kunst in der Peripherie zu
ermöglichen.

Geschichte der Stadtentwicklung und Stadtplanung in  München

Die Stiftung Straßenkunst der Stadtsparkasse
München unterstützt das vom Münchner
Stadtmuseum in Zusammenarbeit mit dem Referat für
Stadtplanung und dem Stadtarchiv geplante Projekt
einer ständigen Ausstellung zur Geschichte der
Stadtentwicklung und Stadtplanung Münchens. Eine
eigene Abteilung soll an exponierter Stelle des
Stadtmuseums, im 1. Stock des Zeughauses über
wichtige Wegmarken, Umbrüche und Neuerungen im
Stadtbild Münchens informieren.
Bis zur Verwirklichung dieses Projekts wird von Mai
2004 bis Januar 2006 zunächst eine temporäre
Ausstellung mit dem Titel “München wie geplant  -
1158 bis 2008” gezeigt. Höhepunkte der Ausstellung
sind die von der Stiftung Straßenkunst finanzierten
Stadtmodelle: eine Kopie des berühmten Modells von
Jakob Sandtner aus dem Jahr 1572 und ein aktuelles
Modell von 2000.

www.stadtmuseum-online.de/aktuell/geplant.htm

Foto: Bildstelle des Planungsreferates,
Maximilianstraße

„Der Künstler am Werk“; Foto: Oliver Bodmer
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Petuelpark – Ein Ort der Kunst und Idylle

Wasserfontänen, die aus Gummistiefeln spritzen, ein Baumhaus als
Pilz und eine Madonna aus Stein, aus deren Händen geweihtes
Wasser läuft? Eine fixe Idee oder pure Phantasie? Weder noch. Im Juni
2004 entstand der „Petuelpark", ein Stadtpark, der einen Teil des
Mittleren Rings verdeckt und einen Ausgleich zum ständigen Verkehr
schafft.
Die Stiftung Straßenkunst der Stadtsparkasse München hat die
Anschaffung mehrerer Kunstobjekte ermöglicht. Die eigens für den
Park von einer internationalen Künstlergruppe entworfenen Werke
wollen nicht imponieren, sondern durch neue künstlerische Impulse
irritieren, zum Nachdenken anregen und die Besucher inspirieren.

www.petuelpark.de

“Big Bags” der BUGA 2005
Unübersehbar, richtungsweisend, farbenfroh und heit er

Eigens für die BUGA 2005 hat der Züricher Designer Ruedi
Baur auf der Basis der im Gartenbau gängigen
Transportsäcke, sogenannte "Big Bags" entworfen. Auch
hinter dieser künstlerischen Konstruktion steckt wieder das
Motto der Buga "Perspektivenwechsel". Große, flexible, bunt
bedruckte und bepflanzte Blumen-Säcke (1,20 m bis 3,50 m
hoch) weisen den Weg. Die Strecke vom Hauptbahnhof bis
zum Eingang der BUGA wird so auf eine ganz besondere Art
ausgeschildert, damit mit diesen blühenden Inseln auch ein
Stückchen BUGA in die Innenstadt kommt.

Weitere Infos zur Buga, die vom 28.04.-09.10.2005, in der
Messestadt Riem zu sehen sein wird unter: www.buga05.de

Roman Signer “Gummistiefel”
Foto: Wolfgang Stehle

Herr Strötgen, Vorstandsvorsitzender der
Stadtsparkasse München und Münchens
Oberbürgermeister Christian Ude
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Bühnenrahmen am Ackermannbogen
Chancen auf immer neue Perspektiven

Am Ackermannbogen, zwischen Schwabing und dem Olympiapark,
entstanden im Herbst 2004 die ersten von ca. 2.250 neuen
Wohnungen. Im Baugebiet gibt es fünf Baufelder. Jedem Baufeld ist
ein öffentlich gewidmeter Quartiersplatz mit Spielmöglichkeiten
zugeordnet. Die Quartiersplätze sind als grüne Plätze gestaltet, die
durch interne Fußwege miteinander verbunden sind. Die
Rasenflächen sind von drei Seiten von einem dicht gepflanzten
Stangenwald aus Zitterpappeln eingefasst. Durch abgestufte
Rasenflächen wirkt der Platz wie eine Bühne. Die drei drehbaren,
künstlerisch bespielbaren Bühnenrahmen sind auf dem Rasen im
Raum aufgestellt.
„Durchblicke“ sind Thema der Platzgestaltung - sie ergeben sich in
verschiedenen Qualitäten durch Mauerscheiben, Stangenholz der
Baumhaine und durch die drei drehbaren Rahmen.
Die drei Bühnenrahmen der Landschaftsarchitektin Gabriella Zaharias
befinden sich in einer der internen Blickachsen des Quartiers. Sie sind
hintereinander aufgestellt und verstärken dadurch die perspektivische
Wirkung. Die Landschaft wird so auf neue, ungewöhnliche Weise
wahrgenommen.

Buchprojekt: Münchens öffentlicher Raum

Horst Haffner war 16 Jahre lang als Baureferent der Stadt München
tätig, zu seiner Tätigkeit gehörte u.a. auch die Geschäftsführung der
"Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum". In den
Jahren seiner Amtszeit wurden, immer auch unterstützt durch die
Kommission Kunst am Bau, über 250 Projekte in öffentlichen Gebäuden
und im öffentlichen Raum realisiert. Horst Haffner hat das Stadtbild der
"Kunststadt München" entscheidend mitgeprägt.
Unterstützt durch die Stiftung der Stadtsparkasse München stellt er nun
in einem Buch rund 40 Münchner Plätze vor, die in den vergangenen 20
Jahren neu gestaltet und renoviert wurden. Für die Herausgabe dieser
Publikation mit dem Titel "Orte – Plätze – Räume. Vom Umgang mit der
Stadt" konnte der renommierte Callwey-Verlag gewonnen werden. Das
Buch ist im Oktober 2005 erschienen.

Blick durch die drei Bühnenrahmen
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Projekt Türkengraben

Der "Türkengraben" war Teil des barocken Kanalsystems in
Oberbayern und verband von 1704 bis 1811 die Residenz
mit dem Nymphenburg-Biedersteiner-Kanal. Parallel zu
dem anlässlich der BUGA 2005 stattfindenden "Kanäle
Projekt" im Dachauer Moos unterstützt die Stiftung
Straßenkunst der Stadtsparkasse München das Projekt
„Türkengraben“, bei dem mit künstlerischen und
dokumentierenden Mitteln der Verlauf und die Geschichte
des Türkengrabens dargestellt wird.
Das "Türkengrabenprojekt" besteht aus zwei temporären
und einem permanenten Teilprojekt:

Œ Die zwei temporären Teile des Projektes bestehen aus
Gehsteigmarkierungen und bis zu acht Bautafeln, die
den Verlauf des Türkengrabens durch die Stadt bis nach
Milbertshofen für den Zeitraum der BUGA
dokumentieren.

Œ Der permanente Teil des Projektes, der von der Stiftung
Straßenkunst unterstützt wird, besteht darin, dass in die
Mauer der Grundschule in der Türkenstraße, auf der zur
Schellingstraße hingewandten Seite, fünf bis neun farbig
und grafisch gestaltete Fenster eingelassen werden.
Geplante Motive der Fenster sind z.B. eine Stadtkarte
mit Türkengrabenlinie, Stadtpläne von 1704-1811 mit
dem Türkengraben und ein Luftbild.

Montgelas

Die Stiftung „Straßenkunst“ der Stadtsparkasse München
spendete 2003 eine Gedenktafel zur Erinnerung an Maximilian
Joseph Graf von Montgelas, den Schöpfer des modernen
bayerischen Staates, und Friedrich Ludwig von Sckell, den
Gartenarchitekten des Englischen Gartens. 2005 unterstützte
die Stiftung die Errichtung eines Denkmals auf dem
Promenadeplatz in München, dass Leben und Wirken von
Minister Maximilian Joseph Graf Montgelas ehrt. Die von der
Berliner Künstlerin Prof. Karin Sander gestaltete Statue wurde
unmittelbar gegenüber dem ehemaligen Palais Montgelas,
neben den Denkmälern von Christoph Willibald Gluck, Orlando
di Lasso, Lorenz Westenrieder und Kurfürst Max Emanuel
aufgestellte. Geboren 1759 in München, war Montgelas ab 1799
Außenminister Maximilians IV., zugleich Finanzminister (1803-
1806, ab 1809) und Innenminister (ab 1806). Sein Ziel war,
durch zentralistische Politik die 1803 erworbenen Gebiete in
Franken und Schwaben zu integrieren. Mit der Verfassung von
1808 beseitigte er ständische und kirchliche Vorrechte.
Montgelas gilt als Vater des modernen bayerischen Staates.

v.l.n.r: Klaus Bäumler (Bezirksausschuss
Maxvorstadt), Antje Driebold (Stadtsparkasse
München), Joachim Jung (Künstler)

v.l.n.r.: Kurt Faltlhauser (Bayerischer
Finanzminister), Prof. Dr. Otto Beisheim,
Joachim Ebener (Vorstand der Stadt-
sparkasse München), Graf Franz
Rudolph Montgelas
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Glänzende Aussichten

Drei lebensgroße, vollständig verspiegelte Löwen
stehen seit dem August 2005 in den Arkaden vor der
Hauptstelle der Stadtsparkasse München im Tal. Die
Idee der verspiegelten Löwen hat der Münchner
Künstler Manfred Mayerle entwickelt. Mit dem Kauf
der schillernden Exemplare unterstützt die Stiftung
Straßenkunst die Münchner Löwenparade. Das
Anliegen des Vereins lautet, kulturelle und soziale
Events zu veranstalten, deren Erlös Münchner
Kindern in Not zugute kommt. Derzeit sind in der
bayerischen Landeshauptstadt bereits über 320
kunstvoll gestaltete Leos zu sehen. Bis zur Fußball-
WM 2006 sollen es rund 1000 sein. Nach Abschluss
der Aktion werden die Löwen versteigert.

www.leo-parade.de

Sanierung des Cuvilliés-Theaters

Das Cuvilliés-Theater in München ist eines der schönsten
Beispiele für die Theater-Architektur des Rokoko. Es ist eines
der letzten großen höfischen Theaterbauten und ein
Gesamtkunstwerk von europäischem Rang. Aufgrund der
intensiven Nutzung der letzten fünfzig Jahre ist das Cuvilliés-
Theater sanierungsbedürftig. 2008 soll das Cuvilliés-Theater,
50 Jahre nach der Wiedereröffnung 1958, in altem Glanz und
mit neuer Technik eingeweiht werden. Die Stiftung
Straßenkunst der Stadtsparkasse München beteiligt sich und
ermöglicht die Sanierung des achteckigen Zierhofs mit
Brunnenschale und vier Bronzeskulpturen.

www.comite-cuvillies.de

Splendor, der Glänzende; Argentus, der Silberne;
Epidicticus, der Prunkvolle

Blick in das Cuvilliés-Theater
Foto: Bayerische Verwaltung der staatlichen

Schlösser, Gärten und Seen


